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1294 DIE BERNER WOCHE

l'i Bern
BubenbergplatzIO

Bestellschein
Ich Bestelle .hiermit Koenig-Kuust-Mappe zum Vorzugspreis vor» Fr. 5.—,

lieferbar auf Weihnachten 1944

a) Den Betrag (Fr. 5.~~, zuzüglich 45 Bp. ifiir Porto und Umsatzsteuer, also total
Fr. 5.45) überweise ich auf Postscheckkonto III 460 •

b) Der Betrag Ist anlässlich der Lieferung durch Nachnahme, zuzüglich Spesen,
zu erheben

Nichtgewünschles bitte streichen 1

Adresse :•.— — —...

In offenem Umschlag als „Bücherzeltel" zu 5 Rp. frankiert einsenden an den
Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern

y

Verlangen Sie mit oder ohne
Fett im guten Fachgeschäft
à Fr. 4.50 und Fr. 8.-

elrose-präparate
Wildungen
Kanton Schaffhausen

Kaufen Sie das ganze Jahr
Schweizerwaren
100 % Schweizerfabrikat

e/er „/ferner IVocAe"

beginnt mit der nächsten Ausgabe.!
Damit wird eine originelle Idee ver-J
wirklicht, die unseren Lesern viel Ver-j
gütigen bereiten wird. .Aber nicht nurI
das, es sind damit herrlich süsse Preiset

zu gewinnen, die genau zum Weill-1

nachtstag ihre Empfänger erreichen |
werden.

MataMaMBa

Profitieren Sie von dieser günstigen Ge-

legenheit durch sofortige Einsendung des
untenstehenden Bestellscheins

Ihre gute Erfahrung bestätigt es: Nicht

irgend ein Gesichtswasser brauchen Sie,

sondern das

Vorzugspreis für Abonnenten, gültig bis
15. Dezember 1944, Fr. 5.—, nach Erscheinen

Fr. 6.50 + Umsatzsteuer

T&wT
Gurken-Gesichtslotion

Die hervorragende Porenreinigung

durch ein

NATURPRODUKT

Sie wissen doch: Reine Haut ist gesunde

Haut, ist schöne Haut

.Sîmtftmappc
mit 6 mehrfarbigen Reproduktionen nach Stichen

des alten Berner Meisters F. Koenig

Die mehrfarbigen Titelbilder der „Berner Woche" er-
scheinen auf Weihnachten in Mappenform. Jedes Bild

aufgezogen auf Karton, geeignet zum Einrahmen

Guy Marrocco ghört me gärn
Guy Marrocco spieit im

KURSAAL BERN

KURSAAL BERN
Unterhaltungskonzerte

des neuen Orchesters Guy Marrocco, täglich
um 15.30 und 20.30 Uhr. Sonntag nachmit-
tags Familien-Teekonzert.

Dancing, allabendlich und Sonntag-
nachmittags im Kuppelsaal, Kapelle Graf
Yeff. Boule-Spiel und neue Bar.

Sammlung von Spielsachen für das
Rote Kreuz

Millionen von Kindern in den vom Krieg
besonders schwer! heimgesuchten Ländern
haben während fünf schweren Jahren kein
sorgloses, glückliches Kinderleben gehabt!

Nun ergeht der Ruf des Vereinigten Hilfs-
werks vom Internationalen Roten Kreuz an
alle Schweizer Kinder: Gebt von eurem
eigenen Spielzeug, um diesen Kindern
Freude zu bringen! Seit langer Zeit haben
kein Teddybär, keine Puppe, kein Beschäf-
tigungsspiel den Weg in jene Länder gefun-
den! Von der Schweiz aus aber könnten
Spielsachen den Lebensmittel- und Medika-
mentensendungen beigefügt werden.

Die Helfer des Internationalen Rotén
Kreuzes hoffen, dass die- Schweizer Jugend
ihr Mitgefühl mit den unglücklichen Kindern
des heimgesuchten Auslandes ziim Ausdruck
bringt, indem sie guterhaltene Spielsachen
schenkt — keine beschmutzten und beschä-
digten.

In der zweiten November-Woche wird in
allen grösseren Gemeinden des Kantons
Bern eine Spielzeugsammlung durchgeführt.

Auskunft über alle mit der Sammlung
t zusammenhängenden Fragen erteilt der

Bernische Frauenbund, Bern, Bahnhofplatz 7*
Telephon 2 9606.

Kunsthalle Bern
Die November-Ausstellung der Kunsthalle

ist dem Gedächtnis der beiden Berner Kunst-
1er Fred Hopf und Etienne Perincioli ge-
widmet. Fred Hopf starb am 31. Oktober
1943 im Alter von 68 Jahren in seiner Va-
terstadt Thun. Die Gedächtnis-Ausstellung
umfasst rund 40 Gemälde und Aquarelle
aus dem letzten Vierteljahrhundert seines
Schaffens, das fast ausschliesslich Mensch

und Landschaft des Berner Oberlandes galt
Etienne Perincioli ist den Bernern durch
eine Reihe dekorativer Plastiken an öffent-
liehen und privaten Bauten bekannt. Die
Ausstellung in der Kunsthalle zeigt ihn
mehr von der intimeren Seite des Porträ-
listen und Tierbildhauers und ist geeignet
das Bild über das Werk des Künstlers ab-
zurunden.

Ein Saal mit Gemälden und Zeichnungen
von Berthe Dubois beschliesst die Ausstel-
lung in den oberen Räumen. In Vorhalle
und Untergeschöss haben sich 11 Schweizer
Künstler, denen der Holzschnitt ein beson- -

deres Anliegen oder gar ausschliessliches
Schaffensgebiet bedeutet, erstmals zu einer
eindrücklichen Schau vereinigt.

1294 oie VLKULK >voc»e

Sem
budenbe^gplskio

kesîollsedein

Venlaogsn 8ie mit o6«l- okne
ffeN im guten tackgsickSN
à 5r. ^.50 un3 fr. 3.»

e>.k05e-k>kXl'äk^k
^ilcliingen
Kanton 8cliaMavsen

Xauten 5Ie <I<» gonie ^akr
8ckveiz:er>varen
1V0 °/v 8ckvei-erfabrikat

Der BÄreuüch-Wettbewerb
r/er „Aerner ldbc/is"

beginnt mit der näcbsten rlusAabo.S
Damit wird sin« oriAinslls Idee ver-g
wirklivbt, dis unseren Rsssrn viel Vor-«
AnüAen bereiten wird. ,-1ber niebt nur I
das, «s sind damit berrliob süssif Kreises
/.n gewinnen, dis Asnau (îum Weili-î
naobtàA ibre lZmpkänAer eri^obon!
werden.

à»»I>I!KS

Lioàieron 8i« von àioser AÛN8tÎA«n Le»
leZendeib âured sokortiZo ^insonànA âos

unîen8ledenàeu Lestellsedeiirs

>krs gute ^rkakrung deitiitig» °ü tlict»

lrgsncl e!n 0s5ickkv->»°r braucken

sondern cias

Vor^nK8prei8 à ^Vdonnenteii, ZuItiZ dis
15. Oesieinder 1944, ?r. 5.—, naod Lr8edàen

?r. 6.50 ch 1Im8à8beuer

0u,-t«!N-<Ze.ict?«ito>t->u

Me ket-vorr-gee-Ie ?°r°nr°!nlgung

8i- àen àk: Iì°in°k°u.N.Z«»n-i°

t-Iaut, !-« scköne kaul

Schöne
Kunstmappe

niiì 6 medàrdÎAen lìeprocìndrionen nacd 8îieden
àks allen Lerner Neislers XoeniA

Oie mebrkarkÎAen VRelbilder der „Lerner Voebe" er-
scbeinen ank Meibnacbten in Nspxenkorm. .ledes Bild

ankze^oßen ank Rsrton, geeignet saun Rinrsbmen

<Zv/ àrrocco gkLrt me gärn
Lu/ ldarrocco zpisîl îm

«vksàki. »L»«r

«L«8^/llR LRRlV
II n t « r k a I t u n A s k o n 2 e r t s

ciss neuen Orebsstei's Ouv Narroooo, täZlieb
um 15.30 und 20.30 Illrr. KonntaA naokmit-
tîìZs Ramilisn-Vsekon?ert.

O s n vin A, allabendlieb und KonntaZ-
naebmittag's im Ruppelsaal, Rapslle Orak
Vskk. Kouls-Kpisl und neue Kar.

Sammlung von Spielsaeken kür das
Kote Kren?

Millionen von Rindern in äsn vom lins»'
besonders scKwvrl beimMsuektsn Rändern
baden wäbrend künk sokveren dabrsn kein
sorgloses, Alüekliobes Rindsrleben Asbabt!

Huit ergebt der link des VersiniAten Rilks-
wsrks vom Internationalen Roten Kren?, an
alls LvbweRsr Rinder: (lebt von eurem
eixsnen Kpielr.euA, um (liess» Rindern
Rreude ?.u brinZen! Seit lanAsr ^vit baden
kein RsâO^bâr, keine kuppe, kein Resolmk-
tiKunNSSplel <lsn VVex in jene Ränder Fskun-
den! Von der Loliveir. aus ader könnten
Kpislsaoksn den Redensmittel- und Medika-
mentensendunAsn dsixefüxt verden.

Die Reiter des Internationalen Roten
Rrsuiies Kokken, dMs die 8edwei?sr duz-end
idr Nitxeküdl mit den unKlüekIivden Rindern
des döimAesuvdten Auslandes /.um Ausdruck
bringt, indem sie Auterdaltsn« spielsaeden
sedenkt — keine bssàniàten und desodä-
dissten.

In der ?.^vsiten Rovemder-IVoede wird in
allen grösseren Kemeindsn des Rantons
Lern eine LpielxkUKsammIunzr durokAskükrt.

àskunkt üder alle mit der LammlunA
t /. u sammsndànsenden RraZen erteilt der

Rernisvde Rrauendund, Lern, Ladndokplà 7^

Velepdon 2 90 06.

Runstlmlle kern
vie Rovemdsr-^usstkIIunA der Runstkaile

ist dem Lledäektnis der dsidsn öernsr Rünst-
ler kred vopk und Rtienne perineioli AS-
vidmet. Rrsd Ropk starb am 31. Oktober
1943 im Tlltsr von 08 .labrsn in seiner Va-
terstadt Rbun. vie Osdâoktllis-àsstellunA
umkasst rund 40 Oemälde und Aquarelle
aus dem letzten Viertel,jabrbundert seines
Kobakkens, das kast aussobliesslieb Uensob

und Randsobakt des Lerner OberlandW x-»
Rtisnne Rerinoioli ist den kernein durch
sine Reibe dekorativer Rlastiken an ökkent-
lieben und privaten Lauten bekannt, í)iè
àsstellunA in der Runstkalls ?siA jch
msbr von der intimeren Kelts des korkA-
tisten und Vierbildbauers und ist geei^nch
das öild über das Merk des Riinàrs à^urunden.

Rin Saal mit Oemälden und ^vlvlinun^M
von kertke vubois besobliesst die dusstsl-
lunA in den oberen Räumen. In Voàlk
und IInterAesokoss babsn sieb 11 Kebveà
Rünstlsr, denen der Ràsebnitt ein besou-
derss ^.nlivAsn oder Aai- aussebliesslià
KebakkensAebikt bedeutet, erstmals ?.n oinor
eindrüeklioben Kvbau versiniAt.



yebel liegt über allem. Nebel, weil er dazu ge-
hört, oder Düsterheit. Weil ohne dies nicht Aller-
seelen. So, wie ohne Schnee nicht richtig Weih-
nachten ist. Oder nicht Ostern ohne Sonne und

Frühlingsblumen...
Allerseelen ist es, und Tränen fliessen, Tränen

der Armut, Tränen der Liebe... Sie sind heiss
und tun weh. Sie sind wie Tropfen, die man aus
fruchtbarem Boden saugt... Sie sind wie Blut,
das man aus den Bäumen presst. Es tropft in
Schalen, langsam... die Schale füllt sich bis zum
Rand und sickert in die trockene, helle Erde

Allerseelen ist heute, und man denkt an die
Toten. Man sieht das Grau, den Nebel, und weiss,
dass früher. Licht war. Dass es noch Märchen gab,
an denen man achtlos vorüber ging. An die man
nicht glaubte. Und doch gibt es noch Märchen
heute, Märchen und ein schmerzendes Erwachen.
Weil man sie nicht ernst nimmt und erst später
fühlt... Warum macht ihr nicht Märchen aus

euern Leben, ihr Menschen? Warum wisst ihr erst
später, o erst viel später, wie schön es früher war?
Nun fliessen Tränen, die man in goldenen Kelchen
auffangen sollte, um sie auf Gräber zu stellen, da-
mit Tränen überfliessen und in die Erde sickern
Denn Tränen sind kostbar. Ich meine die richtigen
Tränen. Tränen quälen und sind heiss, aber sie
sind gut. Sie sind wie Perlen und Diamanten, sie

Sind wie Abbitte und Verzeihen.
Allerseelen ist heute. Und Menschen möchten

trösten. An offenen Gräbern, an schon lange ver-
schlossenen Menschen können nicht trösten. Sie'

können nicht Wunden schliessen. Aber sie können
da sein und nicht weglaufen, sie können dem an-
dem die Hand hinhalten, die grosse, warme
Hand und sie nicht loslassen Das ist viel,
sehr viel.. Wir dürfen nicht Worte brauchen. Sie
schmerzen ja nur. Aber wir dürfen Worte zeigen:

Kommet zu mir, die ihr mühselig und be-
laden seid Und sie werden gehen, alle.

Jolanda Günther,

/ekel liegt über allem. Nebel, weil er àa?u ge-
kört, oàer Düsterkeit, Weil okne àiss nickt /tlier-
seelsn, Lo, wie ebne Lcknes nicbt riektig Wsik-
nackten ist, Ocler nickt Ostern okne Kanne unci

prüklingsblumen...
Allerseelen ist es, unà Dränen tliessen, Dränen

àer àmut, Dränen àer Diebe... Lie sinà keiss
unà tun web. Lis sincl wie Droplen, àie man sus
t'rucktbsrern Loàen saugt,.. Lie sincl wie Mut,
àas men Sus clen Bäumen presst. Bs troptt in
Lokalen, langsam... àie Lckale küllt sick bis ?um
Kancl... uncl sickert in àie trockene, kelle Dràe

Allerseelen ist keute, uncl man clenkt an àie
"taten, Man siekt ci as Orau, 6 en Nebel, uncl weiss,
class trüber Dickt wer. Dass es nock Märcken gab,
an clenen man scktlos vorüber Zing, àn àie man
nickt glaubte, line! clock gibt es nock Märeken
keute, iVlärcksn unà ein sckmer^enàss Drwaclren.
Weil man sie nickt ernst nimmt unà erst später
tüklt... Warum msckt ikr nickt Märeken aus

eusrn Deben, ikr lVlenscken? Warum wisst ikr erst
später, a erst viel später, wie sckön es trüber war?
Nun Messen Dränen, àie man in golclenen Nelcken
auttsngen sollte, um sie suk Oräber ^u stellen, cla-

mit Dränen llberkliessen unà in àie Dràe sickern
Denn Dränen sincl kostbar. Ick meine clie ricktigen
Dränen. Dränen quälen unà sincl keiss, aber sie
sincl gut. Lie sincl wie perlen unà Diamanten, sie
Sincl wie Abbitte unà Verleiben.

Allerseelen ist keute. llnà Msnscksn mäckten
trösten, à oDenen Oräbern, an sckon lange ver-
scklossenen Nlenscken können nickt trösten. Lie
können nickt Wunàen seklisssen. /cber sie können
cla sein unà nickt weglauten, sie können clem an-
àern àie Ilanà kinkalìen, àie grosse, warme
Nanà... unà sis nickt loslassen Das ist viel,
sekr viel. Wir clürten nickt Worts braucken. Lie
sckmemen ja nur. ilber wir àûrten Worte Zeigen:

...Nommet su mir, àie ikr müksslig uncl be-
laàen seià... llnà sie werclen geben, alle.

,/cànà (ZÄrctksr,
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